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Die Sommerferien beginnen, und doch ist alles 
anders. Wir leben in einer Spannung und 
manche werden davon schier zerrissen. Wir 
leben zwischen „schon“ und „noch nicht“. Schon 
infiziert oder noch nicht? Schon wieder normal 
oder noch nicht?

Aber was ist schon normal. Menschen wollen 
sicher und abgesichert sein, gesund oder 
zumindest geheilt. Vieles davon ist vorläufig. 
Wir vermissen es umso schmerzlicher, je mehr 
das Normale bedroht ist. 

Was nun durch ein Virus sichtbar wird, umgibt 
uns ständig auf unserer Welt. Zwischen der  
Sehnsucht nach Heil(ung) und der Sorge, es zu 
verlieren, liegt ein schmaler Grat. Wer kranke 
oder alt gewordene Menschen pflegt, sieht das 
täglich. Zum Glück muss das aber nicht jeder 
und jede aushalten. Wer abschalten kann, ist 
gesegnet. 

Push-up-Nachrichten aus, die Handy-App 
stumm stellen, Zeitung nicht lesen. Ein Tipp 
(nicht nur) für die Ferien, um die Spannung mal 
abzubauen. Urlaub ist zum ent-spannen da.

Für das Leben zwischen „schon“ und „noch 
nicht“ braucht es mal Urlaub, und vor allem 
gläubige Gelassenheit. Das wussten schon die 
ersten Christen. „Was wir einst sein werden, ist 
noch nicht sichtbar“ (1 Joh 3,2). Dieser Satz 
stammt aus einer Christengemeinde. Und die 
war tief verunsichert. Was ist richtig – und was 
ist falsch? 

Der Johannes-Brief bestärkt die Glaubenden 
und sagt ihnen zu, dass sie mit einer Kraft 
gegen Verunsicherung ausgestattet sind (1 Joh 
2,27). Schon jetzt seien sie Kinder Gottes.

Diese Kraft löst Unsicherheiten nicht auf. 
Aber sie ist da. Glaubende dürfen daraus leben. 
Denn wer gehalten ist, hält die Spannungen 
des Lebens leichter aus.

Zwischen „schon“ und „noch nicht“
Desinfektionsmittel 

neben Messbuch, 

Besucher in luftiger 

Aufteilung: So sieht 

es aus beim Sonntags­

gottesdienst in Tauten­

hofen am 12. Juli. Vor 

dem Gemeindezentrum 

haben sich in gebühren­

dem Abstand zahlreiche 

Messbesucher eingefun­

den. In der Tautenhofe­

ner Kapelle kann derzeit 

kein Gottesdienst 

gefeiert werden, weil 

sie zu klein ist. Macht 

nichts, dann geht man 

halt nach draußen.

Foto: Christoph Dorsch

Ihr 
Benjamin Sigg
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Bleibt so nicht bestehen: Das bisherige Ensemble am Gemeindehaus.                       Foto: jr

Umbau oder 
Neubau
Der Kirchengemeinderat berät über neues 
Leben in alten/neuen Mauern.

Vincentiushaus, Kindergarten und Gemeinde
haus. Drei Gebäude am Oberen Graben, die 
fast jeder Leutkircher kennt. Mittendrin: Das 
Kinder- und Familienzentrum St. Vincenz, 
kurz: KiFaZ. Dessen Angebote verbinden die 
Gebäude seit drei Jahren. Wie soll es mit dem 
Ensemble weitergehen?

„Angebote brauchen Räume“: Dieser Leitsatz 
ist in den Beratungen über die drei Gebäude 
entstanden. Seit 2018 wurde dazu ein Konzept 
für das KiFaZ entwickelt. Parallel dazu wurde 
klar: Das Kindergartengebäude ist derart sa-
nierungsbedürftig, dass dafür nur Abriss und 
Neubau infrage kommen. 

In den Gesprächen mit der Diözese und der 
Stadt Leutkirch wurden verschiedene Varian-
ten diskutiert. Für das Team, die Kinder und 
Familien des KiFaZ ist der Kindergartenbetrieb 
im jetzigen Gebäude eine große Herausforde-
rung. Es fehlen Räume, gerade derzeit im Be-
trieb unter Pandemiebedingungen. Für Mahl-
zeiten etwa müssen die Räume mehrmals 
täglich umgebaut werden.

Nach einer langen Wartezeit stehen nun 
drei Varianten zur Debatte, die im Kirchen
gemeinderat am 14. Juli vorgestellt wurden. 
Zu Gast war Christiane Hüpping vom Bischöf-
lichen Bauamt. In ihrer Präsentation ging sie 
auf den besonderen Standort und die Verbin-
dung von Gemeindehaus, KiFaZ und Kinder
garten ein. Die Diözese unterstützt diese 
Konstellation. Kritisch werden dort allerdings 
die vielen Gemeinderäume gesehen, die die 
Kirchengemeinde vorhalte und auch unter-
halten müsse. Diese Fläche zu reduzieren und 

gleichzeitig Räume für das Gemeindeleben zu 
schaffen, sei oberstes Ziel, so Hüpping.

Drei Varianten sind aus ihrer Sicht möglich: 
1. Neubau des Kindergartens, Verbindung des 
Kindergartens mit dem Gemeindehaus. Sanie-
rung des Gemeindehauses und dort Einbau des 
Familienzentrums.
2. Ein Verbindungsbau zwischen Vincentius-
haus und Gemeindehaus und so Integration 
von verschiedenen Nutzungen (Kindergarten, 
KiFaZ und Gemeindehaus) in ein Großgebäude.
3. Ein Neubau am jetzigen Standort des Ge-
meindehauses mit Gemeinderäumen und Räu-
men für das KiFaZ im Erdgeschoss sowie dem 
Kindergarten im Obergeschoss.

Auf kurze Sicht ist ein Neubau von Gemeinde-
haus und Kindergarten die teuerste Variante, 
so die Vertreterin der Diözese. Durch die Re-
duzierung von Flächen und den Neubaustan-
dard befürworte die Diözese allerdings diese 
Variante.

Variante 3 im Überblick: 
Vorteile:
+ Reduzierung der Gebäude von drei auf eins
+ keine Interimslösung für Kindergarten nötig
+ Neubaustandard für das neue Gebäude
+ Barrierefreiheit
+ Zugang für jede Einheit
+ Hangsituation wird baulich eingebunden

Nachteile:
- insgesamt hohe Baukosten
- längere Planungs- und Bauzeit
- Abbruch Gebäudesubstanz
- „Herzblut“

Die Pluspunkte dieser Variante 3 wurden von 
den Räten unterstrichen. Besonders auch, dass 
keine teure Interimslösung für den Kinder
garten nötig wäre. Gleichzeitig sind zum jet-
zigen Zeitpunkt viele Fragen offen. Wo die 
Gemeinde in der Bauphase unterkommt, ist 
ebenso zu klären wie künftige gemeinsame 
Nutzungen. 

Gemeindeversammlung am 8. September

Die Pläne sollen nun diskutiert werden. Auf 
der Homepage der Kirchengemeinde sind die 
Varianten einsehbar, in der Kirche werden sie 
ausgestellt und am 8. September um 19.00  
Uhr in einer Gemeindeversammlung vorge-
stellt (Anmeldung im Pfarrbüro erforderlich).

Parallel dazu stehen Gespräche mit der Stadt 
Leutkirch zum Neubau des Kindergartens und 
mit der Diözese an. Ziel des neuen KGR ist ein 
Architektenwettbewerb, der im kommenden 
Winter durchgeführt werden soll, so dass des-
sen Ergebnisse im nächsten Jahr erneut bera-
ten werden können. Dann kann in alten oder 
neuen Mauern neues Leben entstehen.



13. 9.: Kinderkirche Haushalt liegt aus

Erstkommunion in kleinen Gruppen

Hinweis zu Gottesdiensten

KGR neu konstituiert

Neuer Gewählter Vorsitzender und 
damit Nachfolger  Claudio Uptmoors 
im Kirchengemeinderat: Christof Janz. 
Foto: Matthias Hellmann

Erstkommunion im Zeichen des 
Regenbogens: Symbol dafür, dass 
Gott die Menschen nicht untergehen 
lassen wird.      Foto: Tobias Schramm

Unter Pandemiebedingungen hat der 
neue Kirchengemeinderat (KGR) seine 
Arbeit aufgenommen. In der ersten Sit-
zung wurden die Vorsitzenden gewählt  
sowie der Verwaltungsausschuss be-
setzt. 

Gewählter Vorsitzender ist Christof 
Janz. Stellvertretende Gewählte Vorsit-
zende sind Stefan Aumann und Günter 
Stützle. Im Verwaltungsausschuss sit-
zen neben den drei Vorsitzenden Fritz 
Gretz, Gabi Waizenegger-Göser und 
Monika Heinz. Vertreterin im Dekanats-
rat ist Gerlinde Mast.

Corona-Frühjahr ohne Osterfest in 
der Kirche – und damit ohne Erst-
kommunion. Unfassbar, und doch war 
es in diesem Jahr so. Jetzt gibt es ei-
nen Plan, wie das große Fest für die 
Neuen doch noch stattfinden kann: in 
kleinen Gruppen. 

In einem Brief hat Pfarrer Karl Erzberger 
mittlerweile die Eltern der Kommunion
kinder informiert. Darin heißt es: Da die 
Vorbereitung auf die Erstkommunion im 
März nicht mehr abgeschlossen wer-
den konnte, finden noch einmal zwei 
Gruppenstunden statt. Die Termine da-
für werden noch bekannt gegeben. Dort 
geht es um die Vorbereitung auf die 
Beichte als Sakrament der Versöhnung.

Die Erstkommuniongottesdienste finden 
in den jeweiligen Gruppen statt:
- Samstag, 10. Oktober 10.30 Uhr:
Gruppe Fr. Hellmann/Fr. und Hr. Künst
- Samstag, 10. Oktober 14.30 Uhr:
Gruppe Fr. Mayer/Fr. Stangl
- Sonntag, 11. Oktober 15.00 Uhr:
Gruppe Fr. Hierlemann/Fr. Miller

Noch immer gibt es keinen festen Gottesdienst-Plan für die 
kommenden Wochen. Wann und wo Messen, Andachten und 
sonstige Veranstaltungen in unseren Kirchen und Kapellen 
stattfinden, entnehmen Sie bitte den jeweiligen Aushängen, 
der Tagespresse oder der Kirchen-Homepage www.leute
kirche.drs.de.

Fest steht, dass in St. Martin zu folgenden Zeiten Gottes-
dienste sind:
- Samstag, 18.30 Uhr
- Sonntag: 8.45 Uhr (Morgenlob), 10.15 Uhr 
- Montag, Dienstag, Mittwoch: 9.00 Uhr
- Donnerstag: 19.00 Uhr
- außer von 3. bis 6. August wegen Kirchenputz!

Für die Eucharistiefeiern am Samstag und Sonntag ist eine 
telefonische Anmeldung übers Pfarrbüro (Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr) notwendig. Leider darf immer noch 
nicht gesungen werden. 

Wir beten für:

Leute/Kirche

unsere neu Getauften
Paul Boneberger, getauft am 28.06.2020
Meo Pfiffner, getauft am 18.07.2020
Marilena Wandinger, getauft am 19.07.2020

für unsere Verstorbenen:
Emma Rönsch, verstorben am 19.02.2020
Alfred Rönsch, verstorben am 18.04.2020       
Werner Bachmann, verstorben am 15.05.2020
Manuela Matt, verstorben am 16.05.2020
Siegfried Neuschel, verstorben am 18.05.2020
Andreas Kugel, verstorben am 20.05.2020
Peter Kraus verstorben am 22.05.2020
Josef Gronmaier, verstorben am 25.05.2020
Alfred Badstuber, verstorben am 28.05.2020
Franz Scharpf, verstorben am 29.05.2020
Gertrud Halbherr, verstorben am 30.05.2020
Anna Bachhofer, verstorben am 05.06.2020
Herta Magdalena Schneider, verstorben am 06.06.2020
Maria Urner, verstorben am 10.06.2020
Josefina Augusta Berkmann, verstorben am 15.06.2020
Josef Küber, verstorben am 15.06.2020
Rolf Warnke, verstorben am 15.06.2020
Elvira Müller, verstorben am 23.06.2020
Franz Hüttel, verstorben am 26.06.2020
Lieselotte Ebenhoch, verstorben am 28.06.2020
Helmut Schreck, verstorben am 02.07.2020
Margarethe Hohl, verstorben am 13.07.2020
Katharina Hess, verstorben am 13.07.2020
Roswitha Stano, verstorben am 14.07.2020
Evi Rudziak, verstorben am 15.07.2020

Messintentionen können im Pfarrbüro für Mittwoch, 
Donnerstag und Samstag wieder angemeldet werden. 
Nach Wunsch erfolgt ein Aushang in der Kirche, da die 
nächste Leutekirche erst Ende September erscheint.

- Samstag, 17. Oktober 10.30 Uhr:
Gruppe Fr. King/Fr. Krug
- Samstag, 17. Oktober 14.30 Uhr:
Gruppe Fr. Weilandt
- Sonntag, 18. Oktober 15.00 Uhr:
Gruppe Fr. Göser-Clavery/Fr. Schöneberg
- Samstag, 24. Oktober 10.30 Uhr:
Gruppe Fr. Popp/Fr. Schiller
- Samstag, 24. Oktober 14.30 Uhr:
Gruppe Fr. Hufschmid/Fr. Schmidt

Für alle Termine gilt: Die dann gelten-
den Beschränkungen sind einzuhalten. 
Die Zahl der Gäste ist je Familie auf 
zehn Personen begrenzt, inklusive Eltern 
und Kommunionkind.

Mit einem Bilderbuchkino feiern wir 
am Sonntag, 13. September, um 16.30 
Uhr in der Martinskirche einen Gottes-
dienst. Eingeladen sind dazu Familien 
mit Kindern zwischen 3 und 8 Jahren. 
Anmeldung im Pfarrbüro unter Telefon 
848 95 70.  

Die Jahresrechnung 2018 mit dem 
Haushaltsplan 2019/2020 der Kirchen-
gemeinde St. Martin liegt aus. Sie kann 
in der Zeit vom 3. bis zum 17. August 
im Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten von 
den Gemeindemitgliedern eingesehen 
werden. 



Vieles ist in diesem Jahr 2020 an­
ders als sonst, zum Beispiel beim 
KjG-Zeltlager. Manches bleibt aber 
auch. Steffen Volz zum Beispiel, der 
heuer zum siebten Mal als Teamer 
dabei ist. Steffen ist mittlerweile 23 
Jahre alt und studiert in Weingarten 
Physik und Technik auf Lehramt. Mit 
einem Schlagzeug-Ensemble war er 
mehrfach Sieger beim Bundes­
wettbewerb „Jugend musiziert“. Au­
ßerdem spielt er in seiner Freizeit  
Handball.

1. An was glaubst du?  
Ich glaube an das Gute in jedem. 

2. Was bringt es, Christ zu sein? 
Man hat eine Gemeinschaft und 
Freunde, auf die man zählen kann.

3. Dein Traum vom Leben: 
An möglichst vielen Tagen gut 
gelaunt aufstehen.

4. Was macht dir Mut? 
Ich habe noch so viel vor mir, das ich Steffen Volz

Was glaubst du, Steffen Volz?

erleben werde, und so viel, auf das ich 
mich noch freuen kann. Das zu wis-
sen, macht mir Mut.

5. Dein Lieblingsbuch: 
Das Parfum von Patrick Süskind.

6. Was würdest du 
als Erstes abschaffen? 
Den Corona-Virus.

7. Drei Wörter, die dir wichtig sind: 
Freundschaft, Toleranz, Spaß.

Firmung 2021 statt 2020

Orgelmatinee: 
Walter Hirt

Neues Leben im Chillix

Welcome 
back

Kindergarten ganz anders

Wie im vergangenen Jahr wird auch 2020 wieder Bernd 
Hillebrand beim Welcome-back-Gottesdienst in Leutkirch 
dabei sein. Der frühere Jugendpfarrer des Dekanats ist 
mittlerweile  Professor für Praktische Theologie an der 
Katholischen Hochschule in Freiburg. Foto: Michael Pfeffer

Diözesankirchen-
musikdirektor Wal-
ter Hirt gestaltet 
die Orgelmatinee 
am 1. August, 
11.15 Uhr, in der 
Martinskirche. 
Foto: C. Dorsch

Endlich ist es so weit: Seit 1. Juli sind die Räume im Dach
geschoss des Chillix einzugsbereit. Dank der neuen Coro-
na-Regeln ist es derzeit möglich, sich dort mit bis zu 15 
Jugendlichen zu treffen. An der neuen Theke sitzt Anne 
Holz, die ab 1. September ihr FSJpastoral bei der Kirchen
gemeinde beginnt.      	             Foto: Dennis Hemer

In den sechs Kindergärten der Kirchengemeinde war in den 
letzten Wochen viel los. Nahezu täglich musste die Betreu-
ung an neue Richtlinien angepasst werden. Seit Juli ist nun 
eine Regelbetreuung unter Pandemiebedingungen möglich, 
auch wenn der Kindergartenalltag gerade kaum der Regel 
entspricht. „Wir tun, was möglich ist“, so Dagmar Bucher, 
Leiterin des Kindergartens St. Hedwig. „Und dabei sind 
wir sehr bemüht, eine gute Atmosphäre für die Kinder zu 
schaffen. Auch wenn wir dieses Jahr vieles vermissen.“ Sehr 
schade finde sie vor allem den fehlenden Abschied von den 
„Großen“, der nun ganz anders als in den letzten Jahren sei. 
Damit es dennoch feierlich wird, ist aktuell geplant: Bei gu-
tem Wetter findet für alle sechs Kindergärten je ein interner 
Abschlussgottesdienst statt. Weitere Informationen erhalten 
die Familien direkt in den Kindergärten. 

Dieses Jahr war leider keine Firmvorbereitung möglich. Da-
rüber war nicht nur das Firmteam traurig, das nun im Juli 
Ideen für die Zeit nach den Ferien gesammelt hat. Die wich-
tigste Botschaft: Wir haben euch nicht vergessen. Für alle 
Jugendlichen, die in diesem Frühjahr zur Firmung gekom-
men wären, planen wir nun eine neue Firmvorbereitung.

Das ist geplant:
- Jugendgottesdienst am 26. September um 18.00 Uhr mal 
an einem ganz anderen Ort
- im Herbst/Winter wird es verschiedene Angebote geben
- und nächstes Jahr im April soll die Kompaktvorbereitung 
stattfinden.
- Firmung ist dann voraussichtlich im Mai 2021.

Mehr Infos nach den Sommerferien, per Post und Telefon. 
Da laden wir jede und jeden persönlich ein.              (sig)

Wer Gemeinschaft 
erleben will, kann 
das zurzeit am 
besten draußen. 
Wir wollen es 
möglich machen 
und planen am 
26. September 
um 18.00 Uhr an 
einem besonderen 
Ort in Leutkirch 
unseren Gottes-
dienst zum Start 
des neuen Schul-
jahres. Besonders 
laden wir Firm-
linge, Jugendliche 
und Familien dazu 
ein. Mehr unter 
# m u t m a c h e r _
st_martin (insta
gram).

Der Kirche ein Gesicht geben



Was uns bewegt

Ziel ist, die Kirche mit Leben zu füllen

Warum wird die Kirche renoviert?
Gegenbauer: In der Bauschau 2013 wurden Schä-
den an der Dachdeckung am Turm und Schiff fest-
gestellt. Am Pfarrhaus sind altersbedingt Mängel an 
der Dacheindeckung und an der Fassade festgestellt 
worden. Daraufhin wurden Voruntersuchungen an 
beiden Objekten durchgeführt. Diese Voruntersuchun-
gen mündeten in ein umfassendes Sanierungskonzept, 
das mit den Haushalten des Bischöflichen Ordinariats 
abgestimmt werden musste. In der Umsetzung kamen 
uns die 1250-Jahrfeier der Stadt Leutkirch und die 
500-Jahrfeier der Kirche St. Martin in die Quere. In 
den einzelnen Jubeljahren wollte man wegen öffent
licher Veranstaltungen keine Gerüste an den Gebäuden 
haben. 

Was muss getan werden?
Gegenbauer: An der Pfarrkirche sind 
wir mit dem wichtigsten Bauteil, der In-
standsetzung der maroden Turmzwiebel, 
schon durch. Hier musste umfassend 
die Holzkonstruktion des Turmhelms 
repariert werden und anschließend die 
Kupfereindeckung erneuert werden. 

Der Giebel des Kirchenschiffes ist eben-
falls mittlerweile wiederhergestellt. 
Giebelmadonna und Baldachin wurden umfassend 
gereinigt und konserviert und mit vielen Neuteilen ver-
sehen. 

Jetzt sind die Traufseiten dran. Hier sind Schäden an 
den Fußpunkten der Dachkonstruktion zu beheben. 
Durch Einbau einer Unterspannbahn war die Hinter-
lüftung der Dachziegel nicht mehr gewährleistetet. In-
folge rosteten die Nägel der Dachlattung. Das heißt, 
es drohte die Dacheindeckung sich zu lösen und her-
abzurutschen. Die Biberschwanzeindeckung hat Frost-
schäden und muss nun ebenfalls ausgetauscht werden.
Grundsätzlich ist es bei solchen enormen Gerüst
bauarbeiten klar, dass anschließend sämtliche Arbeiten 
die Fassade betreffend mit ausgeführt werden. 

Das spätbarocke Pfarrhaus gründet auf dem Unter
geschoss eines größeren mittelalterlichen Vorgänger
baus und auf Teilen der alten Stadtmauer. Diese nicht 
überbauten, im Erdreich liegenden Fundamente und 
früheren Räume wurden damals nur verfüllt und sor-

Seit Jahren ist die Martinskirche in Leutkirch einge-
rüstet. Mal der Turm, dann das Kirchenschiff. Jetzt ist 
noch das Pfarrhaus dazugekommen. Oliver Gegen-
bauer, seit vielen Jahren befasst mit den kirchlichen 
Bauten in Leutkirch, gibt im Interview Auskunft über 
die Maßnahmen. 

Spendenstand: 
6.322,26 Euro

Spendenziel:
126.500,00 Euro

Gesamtkosten 
Sanierung 
Martinskirche: 
1,26 Mio. Euro

gen für Probleme durch Durchfeuchtung im Unter
geschoss. Am unteren Eingang von der Spitalgasse 
sind die Schäden zu sehen. Dies ist ein Teil der In-
standsetzung. Momentan wird die Fassade des Ober-
baus mit Restaurierung der Sandsteingewände und 
Gesimse durchgeführt. Ab September werden dann die 
Schäden am Dachstuhl behoben und anschließend das 
Dach umgeschlagen. 

Wie ist der weitere Zeitplan?
Gegenbauer: Mit der Pfarrkirche werden wir im 
Spätherbst fertig sein. Beim Pfarrhaus werden wir die 
Fassade des Oberbaus mit Dach ebenfalls heuer noch 
fertigstellen. Die Arbeiten am Unterbau werden dann 
erst im kommenden Frühjahr durchgeführt, da die not-
wendigen Erdarbeiten erst realisiert werden können, 
wenn das Gerüst abgebaut ist.

Was ist das Besondere an solchen Arbeiten?
Gegenbauer: Unser Büro ist seit über 30 Jahren in 
der Denkmalpflege tätig. Wir verfügen über ein gro-

ßes Netzwerk an Fachingenieuren, aus-
gesuchten Handwerkern und Restaura-
toren, so dass wir auch herausfordernde 
Objekte stemmen können. Trotzdem ist 
eine Turmsanierung in 40 Metern Höhe 
im Winter wegen des Fledermausschutzes 
nicht gerade alltäglich.

Zusätzlich hat sich unser Storch ja trotz 
Bautätigkeit nicht bremsen lassen, seinen 
Nistplatz auf der Kirche zu bauen. Das 
bringt den geplanten Bauablauf extrem 
durcheinander, da jetzt auf die Störche 

Rücksicht genommen werden muss und jeder Schritt 
mit der Storchenbeauftragten abgesprochen werden 
muss. Das erfordert auch von den Handwerkern viel 
Verständnis und Flexibilität.

Wie ist der Allgemeinzustand der Martinskirche?
Gegenbauer: Es ist ja nicht so, dass die Martinskirche 
seit ihrer Erbauung unangetastet geblieben ist. Fast 
in jeder Generation ist die Kirche repariert, umgebaut 
und an aktuelle liturgische Entwicklungen angepasst 
worden. Ziel aller Arbeiten war sicher immer, die Kir-
che mit Leben zu erfüllen. Jede Generation hat also 
ihren Beitrag zum Erhalt geleistet, und nur so kann 
ein Gebäude ein so stolzes Alter erreichen und auch in 
Zukunft erhalten werden. 

Wie viel kosten die gesamten Maßnahmen?
Gegenbauer: Für die Gesamtmaßnahme Kirche St. 
Martin sind Baukosten von 1,26 Millionen Euro vorge-
sehen. Für die Maßnahme Pfarrhaus sind 460.000,00 
Euro in den laufenden Haushalten eingestellt.

Das Verwaltungszentrum 
erklärt zu den Kosten für 
die Kirche: Instandset-
zung Kirchturm: 363.000 
Euro, Dach- und Decken
konstruktion: 830.000 
Euro, Erneuerung der 
Dacheindeckung: 75.000 
Euro. Voraussetzung jeder 
Finanzierung ist, dass die 
Kirchengemeinde etwa10 
Prozent davon über Spen-
den aufbringt. Spendenziel 
sind also 126.500 Euro. 
Aktueller Spendenstand 
6.322,26 Euro. 
Spendenkonto: IBAN 
DE 56 6505 0110 0017 
4002 91. 

Oliver Gegenbauer



Was uns bewegt

Kleine 
Schar

Sonntag, 11.15 Uhr: Die 
Menschen ziehen beim 
Verlassen der Kirche die 
Masken vom Gesicht und 
verteilen sich schnell. „Ich 
war heute seit Langem 
mal wieder im Gottes-
dienst“, erzählt einer von 
ihnen, „aber der Pfarrer 
mit Mundschutz bei der 
Kommunion ist schon ko-
misch – und auch, dass 
ich nicht singen darf.“

Das scheint vielen Katho-
liken gerade zu fehlen. 
„Als ich neulich nicht mal 
den Psalm beten durfte, 
weil ihn eine Schola ge-
sungen hat, war ich rich-
tig enttäuscht“, erzählt 
eine andere. Mitmachen 
wollen viele, mitbeten 
und mitsingen. 

Trotzdem ist der Tenor 
positiv. „Natürlich ist es 
schade, dass es momen-
tan so abläuft“, erzählt 
eine Frau mit Mund-
schutz, die einen Mann 
hat, der zur Risikogruppe 
gehört, „aber ich finde 
es super, dass man sich 
hier so verantwortungs-
bewusst gibt.“ Schließ-
lich habe die Kirche Vor-
bildfunktion, und singen 
könne sie ja später wieder. 
Kommunionausteilung 
mit Zange? Ordner, die 

Gottesdienste in Corona-Zeiten: 120 Personen dür­
fen seit Kurzem wieder teilnehmen. 1,5 Meter lau­
tet die Abstandsregel nur noch – weggeschickt wird 
jetzt eigentlich niemand mehr. Das war die letzten 
Wochen aber anders. Wir haben nachgefragt, wie 
Mesner, Kirchenmusiker, Pfarrer und Gottesdienst­
besucher mit den Einschränkungen zurechtkommen. 

Pfarrer mit Mundschutz, die Reihen licht – eine seltsame Zeit. Fotos: Christine Kingden Platz zuweisen und 
aufpassen, dass sich 
beim Kommuniongang 
niemand begegnet? „Ja, 
natürlich, so und nicht 
anders – voll in Ordnung.“
 
Das Singen übernehmen 
derzeit Sängerinnen und 
Sänger der Kantorei von 
der Empore herunter. „Ich 
sing’ nicht so gut“, sagt 
eine ältere Frau, „herr-
lich, dass das jetzt Profis 
machen.“ Und wie ist das 
für die Sänger? „Eine tol-
le Chance“, sagen zwei, 
„wir kriegen ja Einzel
stimmbildung und trauen 
uns jetzt, auch mal alleine 
zu singen.“ Und stau-
nen über sich selbst und 
sind stolz, wie schön das 
klingt. Eine weitere fügt 
hinzu: „Von oben singen 
ist herrlich, da wird man 
nicht so angestarrt.“ 

Kirchenmusiker Franz 
Günthner nickt lobend. Er 
hat mit den Vorbereitun-
gen „schon ein bisschen 
Stress“, wie er es nennt. 
Sänger, Instrumentalisten 
und Noten zusammen
suchen, üben und die 
Hygienevorschriften ein-
halten, ist aufwändig. 
Trotzdem sagt er, „lerne 
ich etwas aus dieser Zeit“. 
An manchem, zum Bei-

Spendenstand: 
6.322,26 Euro

Spendenziel:
126.500,00 Euro

Gesamtkosten 
Sanierung 
Martinskirche: 
1,26 Mio. Euro

Sie singen für die Gemeinde: Mitglieder der Kantorei.

spiel öfter mal kleinere 
Gruppen singen lassen, 
will er auch nach Corona 
festhalten. 

„Wir sind eine kleinere 
Schar geworden“, fasst 
Pfarrer Karl Erzberger 
seine Eindrücke von Co-
rona-Got t e sd i ens t en 
zusammen. Und sagt 
auch, „dass es viel zu 
organisieren gibt, mit 
Anmeldungen, den Ord-
nern, den Wegen bei der 
Kommunionausteilung, 
der Musik und noch viel 
mehr.“ Dankbar sei er, 
dass so viele mithelfen 
und an einem Strang zie-
hen. „Das ist wohltuend.“ 
Er habe hier oder in sei-
nem Wohnzimmer auch 
schon ganz alleine zele-

briert. „Dagegen sieht die 
Kirche jetzt doch gleich 
wieder viel voller aus.“
  
Dass er Leute wegschi-
cken musste, war für 
Michael Pfeffer, der seit 
Mai Ordnerdienst schiebt, 
„richtig schlimm“. Und 
auch, dass er manchmal 
in peinliche Situationen 
gerät. „Neulich musste ich 
ein älteres Ehepaar, das 
nicht angemeldet war, am 
Eingang fragen, ob es in 
häuslicher Gemeinschaft 
lebt“, erzählt er.  

Mit Corona wurde Tho-
mas Maier als neuer Mes-
ner und Hauptorganisator 
gleich direkt ins kalte 
Wasser geworfen. „Ich 
habe am 1. April ange-

fangen und desinfiziere 
inzwischen mehr, als dass 
ich mesnere“, sagt er fröh-
lich. „Die Osternacht mit 
ganz wenigen  Mitfeiern-
den war zwar beeindru-
ckend, aber das brauche 
ich so nicht nochmal.“ Er 
lässt sich durch die Mehr
arbeit aber nicht aus der 
Ruhe bringen und merkt, 
„dass es die Leute schon 
weiter in die Kirche zieht“. 
An Ostern und Pfingsten 
war es wohl extrem, aber 
auch jetzt sei tagsüber 
eigentlich immer jemand 
da. In den Gottesdiensten 
vermisst er aber das eine 
oder andere Gesicht. „Vie-
le trauen sich nicht her“, 
sagt er und weiß nicht 
recht, warum. „Vielleicht 
ist es das Anmelden, was 
sie abschreckt.“ 

Andere würden im 
Gottesdienst gar nicht 
zur Kommunion gehen. 
„Dieser Eiertanz“, so ein 
Messbesucher zum vor-
geschriebenen Laufweg, 
„ist hoffentlich auch bald 
wieder vorbei.“ Daran 
zweifelt Mesner Maier 
allerdings. „Wir werden 
wohl noch längere Zeit so 
weitermachen“, vermutet 
er.               Christine King


